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Die Umsatzentwicklung in den Schuhwarengeschälten 1950 bis 1954 

Im Rahmen der repräsentativ geführten Statistik der Umsätze des Einzel-
handels wird monatlich unter anderem üb.er die Umsatzentwicklung der 
Schuhwarengeschäfte des Einzelhandels berichtet1), An der Berichterstat-
tung sind 800 Firmen des Schuhwareneinzelhandels mit 900 Verkaufsstellen 
aus allen Teilen des Bundesgebietes sowie aus allen Ortsgrößenklassen 
beteiligt. 

Die Jahresumsätze 

-Während des letzten Jahres hat sich die Aufwärtsentwicklung der Jahres-
umsätze des Schuhwareneinzelhandels verlangsamt. Gegenüber 1950 lagen 
die Jahresumsätze 1951 bis 1953- um 5 bzw. 13 und 16 vH höher. Dagegen 
zeigt der Preisindex für den Schuhwareneinzelhandel einen anderen Ver~ 
lauf2). Nach Ausbruch des Koreakrieges stiegen die Weltmarktpreise für 
Häute und demzufolge auch die Preise für Leder und Schuhwaren. Diesem 
starken Preisanstieg bis zum Frühjahr 1951 folgte ein allmähliches Ab-
sinken, so daß der Preisindex für den Schuhwareneinzelhandel jetzt nur 
noch um 3 vH über dem :Monatsdurchschni tt 1950 liegt, Die sonst 1übliche 
Errechnung preisbereinigter Umsätze gibt bei dieser Branche noch kein 
Bild über die Entwicklung der Umsatzmengen, weil die Zusammensetzung des ~ 
Warensortiments starken jahreszeitlichen Schwankungen unterworfen ist 
(Sommer- und Winterschuhe, Sandalen, Filzschuhe usw.) und weil sich auch 
im Laufe der Jahre die Ausführung und Qualität der Schuhe sehr geändert 
hat. Der mengenmässige Umsatz läßt sich jedoch aus der Schuhproduktion 
errechnen, 
Die Schuhwarengeschäfte sind der einzige Geschäftszweig des Einzelhandels, 
der einen einigermaßen zutreffenden Vergleich seiner Umsatzentwicklung 
mit der des entsprechenden Industriezweiges ermöglicht, denn von der ' 
Schuhproduktion werden j;.ihrlich nur etwa 5 vH über die Bundesgrenzen ge'-
liefert, und die Einfuhr beträgt nur etwa 1 vH des Produktionswertes. 
Der Absatz über andere Geschäftszweige ist nur eering. Die Schuhproduktion 
(ohne Gummischuhe) ist von 81 Millionen Paar im Jahre 1950 auf 94 Millio-
nen Paar iJ!l Jahre 1953 ge_stiegen, darunter Lederstraßenschuhe von 46 au:f 
56 Millionim Paar,· das heißt, die Versorgung pro Kopf der Bevölkerung 
stieg von 1,0 Paar Lederstraßenschuhe im Jahre 1950 auf 1,15 Paar im 
Jahre 1953. 

Der Saisonverlauf unter Wettereinfluß 

Nach der unruhigen Aufwärtsentwicklung der Umsätze des Schuhwareneinzel-
handels von der Währungsreform bis 1951 zeigt die Umsatzentwicklung in 
den beiden Jahren 1952 und 1953 einen von Monat zu Monat fast übereinstim-
menden Verlauf. 
Der durchschnittliche Saisonverlauf im Schuhwareneinzelhandel im Zeitraum 
1926 b:i,s 1937 wurde fü·r das Reichsgebiet errechnet; daher erklärt sich 
ein Teil der Abweichungen gegenüber der Nach~rieeszeit durch den Klima-
unterschied Westdeutschlands gegenüber Mittel- und Ostdeutschland. Die 
Frühjahrssaison beginnt im Bundesgebiet oft schon im März, erreicht.ihren 
Höhepunkt im April und Mai und ist im Juni bereits beendet. Im Gegensatz 
h_ierzu waren die Umsätze im Reichseebiet im Juni ebenso hoch wie im April. 
Dem allmählichen Absinken der Umsätze im Juli und August steht in den bei-
den letzten Jahren im Bundesgebiet eine deutliche Spitze im Juli gegen-
übe.r, die nur zum Teil durch die zunehmende Bedeutun[> des Sommerschlußver-
kaufes, in der Hauptsache aber durch die Umsätze in leichten Sommerschuhen 
verursacht ist. Der in den letzten Jahren stärker ausgeprägte Umsatztief- • 
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stand im August und September ist auf die Geldausgaben der BevBlkerung 
für Reisen zurückzuführen, Im Reichsgebiet lagen die Umsätze im August 
und September günstiger und führten im Oktober zur Spitze des Herbstge-
schäftes, das im November bereits beendet war. Im Bundesgebiet setzt 
der Herbst später ein; die Herbstsaison geht im November bereits in das 
Weihnachtsgeschäft über, Die gegenüber der Vorkriegszeit wesentlich 
höheren Umsfitze im Dezember erklären sich einerseits durch die der Be-
völkerung zur Verfügung stehenden erhöhten Mittel aus Gratifikationen, 
Auslosungen bei Sparvereinen usw. und andererseits durch die zunehmende 
Nachfrage nach hochwertigen Skistiefeln und pelzgefütterten Schuhen, 
Insgesamt verläuft die Saisonkurve der Vorkriegszeit ausgeglichener; in 
der Nachkriegszeit sind die Saisonausschläge stärker. 
In den Umsatzkurven der beiden letzten Jahre. lassen sich nur in vier Mo-
naten nennenswerte Unterschiede feststellen. Im Jahre 1953 waren die Um-
sätze im März wesentlich höher und im April etwas geringer als 1952, Die-
ser Unterschied ist nur zum Teil dadurch verursacht, daß das Osterfest 
1953 acht Tage früher lag als 1952 und die Ostereinkäufe überwiegend im 
März getätigt wurden. Anderenteils werden die Umsätze durch die Abweichun-
gen der Niederschlii.ge und der Sonne::1scheindauer vom langjährigen Mittel • 
beeinflußt, ·Der M''rz 1952 war besonders niederschlagsreich, dagegen der 
März 1953 besonders trocken und sonnig. Andererseits war der April 1952 
besonders trocken, während die Niederschläge im April 1953 normal waren. 
Die Verschiebung der Umsätze auf den Nachbar~onat zeigt die nachstehende 
ltbersicht: 

Der Beginn der Frühjahrssaison in den Schuhwarengeschäften des Bundes-
gebietes 

- Abweichung des '::et ters und des Umsatzes vom Normalwert -

Zeitraum März April 

1952 viel Niederschläge sehr sonnig und trocken 
noch keine Ostereinkäufe Ostereinkäufe 
Umsatz unter normal Umsatz über normal 

1953 sehr trocken und sehr sonnig als Folge des März: 
Ostereinkäufe Umsatz etwas unter normal 
Umsatz über normal trotz sehr sonnigem '.'fetter 

- und normalen Niederschlägen 
1954 normal sonnig aber sehr sonnig und 

sehr trocken etwas trocken 
noch keine Ostereinkäufe Ostereinkäufe 
Umsatz normal Umsatz über normal 

Im November und Dezember 1953 waren die Umsätze niedriger als in den 
entsprechenden Monaten des Vorjahres: Während die Monate September bis 
Dezember 1952 besonders niederschlagsreich waren und dadurch die Bevöl-
kerung zu vermehrten Käufen von festen Schuhen veranlaßt wurde, waren 
die Monate September bis Dezember 1953 besonders trocken und mild und 
verzögerten die Einkäufe an Winterschuhen. Der Umsatzausfall im November 
und Dezember 1953 wurde durch sehr gute Umsätze im Januar 1954 ausge-

. glichen: Das in der zweiten Januarhälfte einsetzende scharfe Frostwetter 
führte während des ainterschlußverkaufes zu einer nachträglichen Räumung 
der Lager von Winterschuhen. 
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DER SAISONVERLAUF IM SCHUHWAREN-EINZELHANDEL 
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Die saisonbereinigte Entwicklung 

Der Einfluß des Wetters wird ausgeschali;et, wenn man die Umsätze der 
Monate "März bis August und September bis Februar jeweils zusammenfaßt. 
Sowohl in der Vorkriegszeit wie in der Nachkri·egszei t waren die Umsätze 
dieser beiden Sechsmonatsabschnitte mit geringen Abweichungen gleich 
groß. Diese Abweichungen wurden durch die langfristige Auf- und Abwärts-
beweGUng der '!/irtschaftslage verursacht. Im Zeitraum September 1953 bis 
Februar 1954 waren die Umsätze des Schuhwareneinzelhandels ebenso 
hoch wie in den beiden vorhergehenden Zeiträumen März bis August 1953 
und September 1952 bis Februar 1953. Der Einfluß des Wetters kann sich 
also nur auf die Umsatzhöhe von ein oder zwei Monaten auswirken und wird 
in den nächsten Monaten ausgeglichen. Die Schuhwarenw:tsä.tze sind, abge-
sehen von den Saisonschwankung~n, in den letzten Jahren ·nur geringfügig 
gestiegen: Ähnlich wie die Textilwar~numsätze Sind sie hinter der Auf-
wärtsentwicklunganderer Geschäftszweige des Einzelhandels· zurückge-
blieben, nachdem sie sich bis 1950 günstiger entwickelt hatten. Die Aus-
gaben für Hausrat in Zusammenhang mit dem Wohnungsbau nehmen. einen er-
heblichen Teil des Einkommens in Anspruch. Durch die Besserung der all-
gemeinen 'Nirtschaftslagc konnten seit 1952 im vermehrten Umfang gefütter-
te Winterschuhe und modische leichte Sommerschuhe verkauft werden. Seit • 
Anfang 1953 ist aber das Umsatzniveau unver1indert geblieben. 

1) Schnellbericht in den Statistischen Berichten der Reihe V/20; 
endgültige Meßziffern in den Statistischen Berichten der Reihe V/18 
und im Tabellenteil unserer J.lon'ltszeits~hrift "\'!irtschaft und Statistik".-
2) Statistische Berichte der Reihe VI/8 und Abschnitt: "Statistische· 
Monatszahlen" in vorgenannter Monatszeitschrift.-
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DIE UMSATZENTWICKLUNG DES SCHUHWAREN-EINZELHANDELS 
IN SECHSMONATSABSCHNITTEN 

120 
(Marz bfs August 1952 = 100) . 120 

110 110 

100 100 

90 90 

80 80 
Marz Sept. Marz Sept. M§rz Sept. Marz Sept. Marz 

1950 1951 1952 1953 1954 
STAT. BUNDESAMT 54-714 

-7-


